




Fruhlings
v

1

Dodes ßedancken
bey ſpat erhaltener Nachricht

Von dem fruhzeitigen doch ſeeligen Fbſterben
Des Wehyland

KWoch-KWohlgebohrnen Feerrn/

21 *l e*Srb- gerrüs auf Zießkau Gochau und
Fruckdorff

Als Derſelbe am erſten FruhlingsTage auf den PalmSonntagfallend/
War der 20. Martii des Zreten Jahres

Fum hochſten Weidweſen ſeines Kauſes in dem
Fruhling ſeiner Fahre aus dieſer Welt

gieng
Zur Bezeugung ſeines unterthanigen Reſpects

gegen das“

Nohe Mießlauſche Nauß
Zls auch innigſten Betrubniß uber den Verluſt

Weines im Seben Hochgeſchatzten Patrons
eiligſt und mit klagender Feder entworffen

vonJug. EC.
GALLE,Gedruckt bey Johann Grunerten Univerſ. Buchdrucker.



Jn den Jrr-Garten des Todes
auf den Fruhling hoffender Sterblicher.

Unglucklicher Frühlings-Tag!
Welcher

Todten-Kraut
an ſtatt

der Violen/
dun

vor Myrthen
Cypreſſen

Tfſſchieſſen lſtt..
IüE

Dugqg unin in.n

5 ſ— J P auſam Kzeigen ts 2
unn:Dieheſten Vl ntzerln hhrenn Wachothum

D Be

Jſts moglich Ich die gige Natut

ie nm nin der angenehinſten Bluthe
Die Roſen i SchonheitDie Bunnn hirheffnung

ausreiſſen und verderben zaſſet?
Jſts auch wahr

daß der grunende Zweig eines geſunden Stammes

DerHboche Woblgebohrne/

HERRWeißler von Vießkau/
an dem 28. Martü des 1712ten ahres

dem erſten aber höchſt vn nn Fchlings
Smi ming einer Jahre
uthe en s lters

xrſtorbenund ehe den Winter erreichet

als man die faſt reiffen und den Sommer nahen

Fruchte
einſammlen konnen?

Ach ia leider! mehr denn allzuwahr

da die vortrefflichſten Pflantzen
die zarteſtenund ParadießBanme

derrauhen ErdLufft ungewohnet ſind.

Vielleicht w
Je edeler ie verganglicher.
die Welt der langenBeſitzung des Alleredelſten

undvwurdig
oder

dem allervolllomnmneſten



in dieſer Unvollkommenheit
doch die Vollkommenheit der Daurung

fehlet.
Ein Meiſterſtuck der Natur

benagetder Tod vieleher

als
was Zeit und Jahre ausarheiten muſſen.

Niemahls iſt was geringes beneidet
ſondern immerdas furbrefflichſte.

Was bald in ſeinem Anfange
alle Ruhmswurdige Eigenſchafften beſitzet

iſt ſeinem Ende ſchon nahr.
Die ſtarcke Natur

erſchrickt fur ſich ſelbſt
wenn newas aunerordentlichesgebildet

und die Macht der Kraffte und KebensGBeiſter
wird durchihre eigene Starckegtſehwachet.

Die allergroſſeſte Hoffnung
wird eben darumn

weeil ſie zu groß iſt/
am weuigſten arfület;

und eine den Hoffendenunertragliche Freude

verſchwindet
arne ue rannte

pvelche der wohlſeeliae ebr von Dirfkan
von fich gegeben

tc chfehle ni ts/“als daß ſie zu groß war.Sein Verſtand durchoringend ehne Bemuhung;

Seine Gedancken geſchwind ohne Uberüilung;
Die Kindheit gieichte der Jugend
Die Jugend warwie das Alter.

Wer ihnrecht wohlaekant
wune dochnicht zu agen

db Tnaend ſtinem
x

oder der Adel ſeiner A E

ein gröſſer Agſehen machte.
Er wolte lieber wie ein FixStern

mit ſeinem eiaenen Lichte prangen;
als einemn Planeten gleichen

der mit geborgtyni kichte  groß thut.

dJedochmachte der Giautz oes Dirßkauiſthen Hauſes
ſein Licht noch illiſtrer.

Der Anfana ſeines Lebens
muſte in Bießkauſeyn

auf daß ihm ſein EemmHauß weeſan Geſchlecht



jun

mit des Nahmens Andencken
recht Adeliche rTugend

einfloſſete.

DaherDer Fortgang
im Cloſter Bergen

als ſeinem erwehlten
MuiſenBerge

ſo glucklich als erwunſcht war.

Das Ende
war in Halle

allwo das Saltz. der Weißheit
ſeine edele Seele

bißan den ihm glucklichendem Dießkauiſchen Hauſeaber
nnglücklichen erſten Fruhlings Tag

ernehrete; .4

als welcher ihnn
dem Geſichte aurvrrrwichen entriß Êê

in die linfierolichteit/
aus dem PflantzGartenürrdiſcher Baume

indas hinimliſche Paradieß
oder daßich eigentucher rede

den unſterblichen Geiſt
aus der zerbrechlichen Hüutte des iprdiſchen Leibes erloſete

und in ſeine vollige arehheit perſetzete.

Alſo nahm er am PalmenSonntage
die Palmen in die reeote Hand;

und machte bas Enhe

SJ J

unter Weinenund Freuden/

nicht weil Weinen etwas hilfft
ſondern weil es nichts hilfft

und du noch nicht dabiſt

wo ER/
iedoch freue dich
in Hoffnung

weil wir alle dahin gedencken

wo ER bereits hinronimen.
Das iſt der ſchonſte Fruhling

wenn unſre Zeit die Ewigkeit geviert
und das Sterben eine Geburth








	Frühlings- und Todes-Gedancken bey spät erhaltener Nachricht, Von dem frühzeitigen doch seeligen Absterben Des Weyland Hoch-Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Geißler von Dießkau, Erb-Herrns auf Dießkau, Lochau und Bruckdorff, Als Derselbe am ... 20. Martii des 1712ten Jahres ... aus dieser Welt gieng
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



